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Liebe Leserinnen, lieber Leser,

als der letzte Gemeindebrief erschien, ging es auf Ostern zu. 
Eine Zeit der Aussaat, des Wachsens.

Viele entdeckten im Frühjahr 2020 welchen Wert ein Garten, 
ein Gütle oder auch ein Balkon hat. Ich kann mir je nachdem 
Obst und Gemüse anpflanzen oder Kräuter heranziehen. Die 
Sorge um das Wachsen und Gedeihen gehörte dazu. Plötzlich 
wurde wieder neu bewusst, dass es nicht selbstverständlich ist, 
dass wir gut versorgt sind. Ein anderer Blick auf die Arbeit in der 
Landwirtschaft ist hoffentlich eine Facette dieser Erfahrung.

Suchet der Stadt Bestes und betet für sie zum Herrn; denn wenn’s ihr wohlgeht, so geht‘s 
euch auch wohl. (Jeremia 29,7)

Der Monatsspruch für Oktober weist auf die vielfältigen Zusammenhänge hin, in 
denen wir leben, dank denen wir gut versorgt sind. Doch dies ist keine Einbahnstra-
ße, sondern ein Geben und ein Nehmen, wir tragen Verantwortung füreinander. Die 
aktuelle Situation macht dies uns wieder neu deutlich.

„Suchet“ deutet für mich auf Bewegung hin, ich bin immer wieder neu herausge-
fordert mich zu fragen, was tut Not, was braucht es in unserer Gemeinde, in Eningen, 
in unserem Land, aber auch darüber hinaus. Im Miteinander, im Blick füreinander 
wächst und gedeiht so Neues.

Der Sommer war die Zeit des Reifens, mit dem Herbst steht nun der Abschluss der 
Ernte an. Eine Zeit des Innehaltens, der Bilanz und des Dankens.

Suchet der Stadt Bestes und betet …

Ich wünsche Ihnen, dass dieser Vers aus dem Alten Testament Impuls und Begleiter 
für diesen Herbst sein mag.
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VIKARIN CLAUDIA WEISSBACH

Liebe Leserinnen und Leser, ich freue 
mich darauf, vom 1. Oktober an Vikarin 
in Eningen unter Achalm zu sein und 
Sie als Kirchengemeinde kennenzuler-
nen!

Mein Name ist Claudia Weißbach 
und ich bin im Nordschwarzwald auf-
gewachsen. In Tübingen und Leipzig 
habe ich evangelische Theologie stu-
diert. Vor und während meines Studi-
ums zog es mich immer wieder in die 
Ferne: ob nach Südamerika nach dem 
Abitur, für ein Gemeindepraktikum zu 
den Jesus People in Chicago oder für ein 
Jahr nach Israel. Dort war ich mit dem 
Studienprogramm „Studium in Israel 
e.V.“ und habe an der Hebrew Universi-
ty in Jerusalem unter anderem Judaistik 
auf Neuhebräisch studiert. Diese Zeiten 
waren sehr prägend für mich. Geblieben 
ist eine Begeisterung für andere Länder 
und Kulturen, die Bereicherung, den 
christlichen Glauben mit Menschen 
weltweit zu teilen und ein Erfahrungs-
schatz, den ich nicht missen möchte. 

Nachdem ich im Februar dieses Jahres 
mein Examen an der Universität Tübin-
gen absolviert habe, war ich ein halbes 
Jahr in Elternzeit. Nun freue ich mich 
darauf, gemeinsam mit meinem Mann 
Stephan und unserer Tochter Hannah 
nach Eningen zu ziehen und die Kir-
chengemeinde, das Gemeindeleben in 
seiner Vielfältigkeit und die Umgebung 
kennenzulernen. 

Es liegt mir am Herzen, meinen Glau-
ben mit Anderen ganz praktisch zu tei-
len, gemeinsam Gottes Spuren im Alltag 

zu entdecken und immer wieder über 
seine Gnade und Güte zu staunen. 

Ich bin gespannt auf die vielen neuen 
Herausforderungen und ganz besonders 
auf die Begegnungen mit Ihnen – die hof-
fentlich auch ganz persönlich und unter 
normalen Bedingungen stattfinden kön-
nen. Zwischen die Vorfreude mischen 
sich aber auch Aufregung und Respekt 
vor neuen Aufgaben und Herausforde-
rungen. Viel Unbekanntes und Neues 
liegt da vor mir, wie beispielsweise der 
Religionsunterricht, der im ersten halben 
Jahr den Schwerpunkt meiner Arbeit bil-
den wird. Doch die Vorfreude, bald Teil 
ihrer Gemeinde zu sein, überwiegt!

Ich wünsche Ihnen Gottes Segen  
und Gesundheit.

Ihre
Claudia Weißbach 
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Folgende Geschichte wird erzählt: In 
einem kleinen, einsam gelegenen Dorf in 
Afrika hatte es seit Monaten nicht mehr 
geregnet. Die Leute waren verzweifelt. 
Ohne Wasser musste ihr Vieh verdur-
sten, ohne Wasser gab es keine Ernte. 
Deshalb hatte der Dorfälteste alle Ein-
wohner zu einer Versammlung auf den 
Dorfplatz zusammengerufen. Sie wollten 
Gott gemeinsam um Regen bitten. Viel-
leicht hörte er ja ihre Gebete um Wasser?

Gerade wollte er ansetzen zum Gebet, 
als sein Blick auf einen kleinen Jungen 
fiel. Er stockte. Die Leute drehten sich 
um. Jetzt sahen alle auf den Buben und 
staunten. Er war der einzige von allen, 
der mit einem Regenschirm gekommen 
war.

Geschichten von Wasserarmut waren 
für mich bis vor kurzem weit weg von 
meinen eigenen Erfahrungen. Das hat 
sich geändert. Der vom Uracher Was-
serfall herkommende Brühlbach ist im 
Sommer auf ganzen Strecken einfach 

verschwunden. Das Bachbett ein trocke-
nes Wadi. 

Früher haben wir mit Rudi Carrell ge-
sungen: „Wann wird ś mal wieder richtig 
Sommer …“ Heute sehnen wir uns nach 
Regen. Ob wir auf die Idee kommen, fürs 
rechte Wetter zu beten? So zum Beispiel: 

Guter Gott, gib dem Land fruchtbares 
Wetter: milden Regen und Sonnenschein 
zur rechten Zeit. 
Bewahre die Feldfrüchte vor anhaltender 
Dürre, Nässe, Hagel, Schädlingen und 
allem, was sie verdirbt.

Am 4. Oktober feiern wir um 10 Uhr in 
der Andreaskirche unseren Erntedank-
Gottesdienst. Sie sind herzlich eingela-
den, mit Ihren Gaben den Erntedank-
Altar zu schmücken. Ihre Erntegaben 
nimmt Thomas Büttner, unser Mesner, 
am Freitag, 2. Oktober von 16 bis 18 Uhr 
in der Andreaskirche entgegen. Der bar-
rierefreie Zugang ist ebenfalls geöffnet. 
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Mitte März übernahm Thomas Büttner das Amt des 
Mesners von Jutta Geiger. Kurz zuvor hatte er den 
zweiten Kurs zur Mesnerausbildung mit Prüfung ab-
geschlossen. Mit seinem handwerklichen Geschick 
nutzte er die Zeit des Corona-Lockdowns, um im Mes-
nerraum, im Turm, in der sogenannten Bücherei und 
in der Küche Regale anzubringen, Altlasten zu entsor-
gen und Manches neu zu sortieren. Im Saal des Andre-
asgemeindehauses wurden ein Beamer installiert und 
an der Decke schalldämpfende Platten montiert. Die 
Küche bekam einen Durchlauferhitzer und die Park-
plätze wurden markiert und mit Schildern versehen. 

Thomas Büttner schätzt die Vielfalt der Aufgaben, 
die keine Eintönigkeit aufkommen lässt. Der Kontakt 

zu den Menschen fällt ihm leicht. „Ich musste mich früher ja auch auf meine Kunden 
einstellen. Außerdem kenń  ich alle“, sagt der Zimmermannsmeister, der nach 26 Jah-
ren Selbstständigkeit seine Zimmerei „Auf Maß“ komplett aufgelöst hat. Sein letzter 
Auftrag war der Bau des Aufsichtsturms für die Bademeister im Freibad gewesen. „Es 
war eine gute Zeit, aber jetzt ist Schluss.“

Wer dem neuen Mesner in der Kirche begegnet, merkt, dass hier einer mit Freude 
und Elan bei der Arbeit ist. „Ich fühl´ mich rundum wohl – auch mit allen, mit de-
nen ich zusammenzuarbeiten habe“, sagt der 55-Jährige, dessen Lebensgefährtin das 
Gemeindebüro leitet. Die Sommer-Gottesdienste am „Türmle“ seien zwar etwas auf-
wändiger bei der Vorbereitung, aus seiner Sicht aber „das einzig Wahre“. Die positiven 
Rückmeldungen und etliche Besucherinnen und Besucher von auswärts würden das 
bestätigen. 
Ob er seine Zimmerei vermisst? „Überhaupt nicht“, sagt Thomas Büttner, „das passt!“ 

Johannes Eißler 

Im Rahmen des Gottesdienstes zum Erntedankfest, 4. Oktober, 10 Uhr, in der  
Andreaskirche werden Thomas Büttner sowie Vikarin Claudia Weißbach offiziell 
begrüßt werden. An der gleichen Stelle wird der Abschied von Jutta Geiger  
nachgeholt, der wegen Corona ausfallen musste.
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GEMEINDEBÜRO ZIEHT UM

Das Gemeindebüro und das Büro von 
Pfarrer Eißler werden vom Pfarrhaus 
Schwanenstraße 9 in die Räume unter 
der Andreaskirche verlegt. Damit sollen 
die Präsenz im Ort und die Erreichbar-
keit verbessert werden. In Verbindung 
mit der tagsüber geöffneten Andreaskir-
che erhoffen wir uns eine Belebung der 
zentralen Räumlichkeiten der evangeli-
schen Kirchengemeinde. 

Ende des Jahres oder Anfang 2021 wird 
mit dem entsprechenden Umbau begon-
nen. Das Entree für das Gemeindebüro 
soll durch einen neuen Zugang an der 
Ostseite der Andreaskirche (hinter dem 
Turmeingang) geschaffen werden. Dekan 
Markus Keinath, der die Pläne unter-
stützt, schrieb im Visitationsbericht vor 
knapp zwei Jahren: „Das Gemeindebüro 
im Erdgeschoss der Andreaskirche wäre 
barrierefrei erreichbar. Das Andreasen-
semble wäre ein noch stärker frequen-
tierter kirchlicher Ort und ein wirkli-
ches Gemeindezentrum.“ Der bisherige 
Kirchenchorraum wird geteilt, sodass 
Gemeindebüro und Pfarrbüro dort Platz 
finden. Der Gemeinderaum davor wird 
großzügiger Eingangs- und Aufenthalts-
bereich. 

Die Proben der Chöre werden in den 
großen Saal des Andreasgemeindehauses 
verlegt. In den freiwerdenden Räumen 
im Pfarrhaus soll unter anderem der bis-
her im Kirchenchorraum stattfindende 
Musikunterricht für Kinder mit Behin-
derung seinen Platz finden. Mittelfristig 
wird auch an einen Umbau zu einer kom-
pletten Einliegerwohnung gedacht. 

Johannes Eißler und Gabi Rall
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KONFI-UNTERRICHT IN CORONA-ZEITEN

Wir sind eine nette Gruppe aus 24 Ju-
gendlichen. Ein paar kannten sich ja 
schon. Die anderen haben sich dann aber 
gleich zu Beginn des Konfirmandenun-
terrichts im Konfi-Camp auch kennenge-
lernt. Das Konfi-Camp war ein richtiges 
Highlight – mit Badesee und Kistensta-
peln und über 200 anderen Konfis. 

Wenn wir zurückdenken, kommen uns 
viele schöne Erinnerungen. Wir haben 
unter anderem Kerzen gezogen für den 
Weihnachtsmarkt und sind miteinander 
in der Reutlinger Vesperkirche gewesen. 
Aber auch der wöchentliche Konfi-Un-
terricht war interessant und unterhalt-
sam, sodass wir immer alle gerne mitt-
wochs zum Unterricht gegangen sind. 
Schön war es vor allem, dass wir dieses 
Jahr Frau Lück und Herrn Eißler abwech-
selnd hatten und so die Möglichkeit hat-
ten, beide näher kennenzulernen.

Im Unterricht haben wir uns mit ver-
schiedenen Themen wie der Taufe und 
der Diakonie beschäftigt und natürlich 
auch in der Bibel gelesen. Wir haben 
über das Abendmahl oder auch ein Le-
ben ohne Gott geredet. Dann kam Co-
rona. Wir hatten dann Unterricht übers 
Internet. Das war ein bisschen komisch. 
Vermisst haben wir das persönliche Zu-
sammensein und den Spaß, den wir zu-
sammen hatten. Aber wir haben uns we-
nigstens nicht komplett aus den Augen 
verloren. 

Es war sehr langweilig zuhause da wir 
nichts mit Freunden machen konnten. 
Auch konnten wir nicht auf die Konfi-
Freizeit fahren. Natürlich ist es schade, 

dass die Konfirmation verschoben wur-
de, wir hatten uns schon alle riesig dar-
auf gefreut. Viele von uns hatten schon 
ihre Einladungen verschickt oder ihre 
Anzüge gekauft, die jetzt nicht mehr pas-
sen. Aber aufgeschoben war ja zum Glück 
nicht aufgehoben.

Am ursprünglich geplanten Konfirma-
tionstermin, dem 3. Mai, haben wir uns 
alle online getroffen und den Vormittag 
somit gemeinsam verbracht. Auch das 
war etwas Besonderes. Jetzt wird die 
Konfirmation am 11. Oktober gefeiert. 
Wir hoffen auf gutes Wetter, weil wir den 
Gottesdienst draußen am „Türmle“ ma-
chen wollen.

Julius, Nelly und Maria 
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GEMEINDELEBEN 2020 – EINE BESONDERE ZEIT

Verkündigung digital
•	ein Gottesdienst aus der  

Andreaskirche via Fernsehen

•	ein interaktives Quiz mit Jugend-  
referent Manuel Uzelmaier
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GEMEINDELEBEN 2020 – EINE BESONDERE ZEIT

Hinaus ins Freie
•	bei der ökumenischen 

Wanderung nach Gruorn

•	beim „virtuellen“ Charity-
lauf

•	beim Treffen des Kirchen-
chors im Albvereinshaus

•	zur Posaunenchorprobe

Ein beglückendes Angebot
•	geöffnete Andreaskirche

•	 thematische Reihe über Frauen in 
der Bibel
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KIRCHE VON 0 – 12PLUS

Gottesdienst für Minis, Kinderkirche, 
Bibelentdecker, Jungschar – alle Grup-
pen konnten sich bisher nicht wie ge-
wohnt treffen.

Vor den Ferien feierten wir noch zwei 
Gottesdienste zusammen mit Kindern, 
Eltern, Großeltern und der ganzen Ge-
meinde am Türmle.

Der gewohnte Aktionstag im Rahmen 
des Ferienprogramms des Ortsjugend-
rings Eningen e.V. musste ausfallen, aber 
im Herbst laden wir alle Kinder zwischen 
5 und 12 Jahren zu Kinderbibeltagen ein.

Stadtspiel Eningen 
Über fünf Wochen haben einige Kinder, 
Jugendliche und Familien in Eningen 
eine Detektiv-Geschichte mit Saskia und 
Leo erlebt. Das Besondere war, dass die 
Geschichte sich in das Ortsleben in Enin-
gen eingegliedert hat. In der Geschichte 
gab es Hinweise auf reelle Orte in Enin-
gen. An den Orten selbst musste meist 
ein Rätsel gelöst werden. Die Geschichte 
wurde jede Woche in den Eninger Nach-
richten weitererzählt. 

Das Vorbereitungsteam um Hanne 
Morgenstern, Marius Dupski und Manu-
el Uzelmaier hatten viel Spaß und bedan-
ken sich bei allen Mitspielerinnen und 
Mitspielern. 

Interaktive Quiz-Show 
Am 19. August haben einige Jugendli-
che aus Eningen gemeinsam mit dem 
Jugendreferent Manuel Uzelmaier eine 
interaktive Quiz-Show als Livestream 
organisiert und produziert. Von Zuhause 
aus konnte jeder die Quiz-Show über 
YouTube empfangen und wer wollte, 
konnte mitspielen. Zwanzig Fragen mus-
sten richtig beantwortet werden. In der 
Halbzeitshow hat Marius Dupski die Zu-
schauer mit einem Zaubertrick verblüfft 
und anhand dieses Tricks deutlich ge-
macht, was es heißt, dass Gott jeden von 
uns kennt. Gerade auch dann, wenn es 
nicht den Anschein hat, als würde Gott 
einen persönlich kennen. Die Rückmel-
dung durch die Zuschauer war sehr po-
sitiv. Und auch die Jugendlichen, die den 
Livestream produziert haben, hatten viel 
Spaß.

10



KIRCHE VON 0 – 12PLUS

So ein Zirkus – Kinderbibeltage
Zirkuskünste werden vom 23. Oktober 
(Nachmittag) bis zum 25. Oktober (Fami-
liengottesdienst) im Mittelpunkt stehen. 

Für jeden wird etwas dabei sein und 
jede und jeder wird etwas zum Zirkus 
der christlichen Zirkusschule beitragen 
können.

Natürlich werden rechtzeitig auch 
wieder Einladungsbriefe mit den genau-
en Informationen zum Programm ver-
schickt.

Gottesdienste für Minis, Kinderkirche 
& Co
Zum Gottesdienst für Minis und Kin-
derkirchkinder wird am 27. September 
während des Neulandgottesdienstes um  
11 Uhr eingeladen. Im großen Saal des 
Andreasgemeindehauses und den Räu-
men unter der Andreaskirche ist genug 
Platz, um Abstand zu halten.

Auch starten wir im Oktober wieder 
mit Kindergottesdiensten ab dem Vor-
schulalter. An bestimmten Sonntagen la-
den wir dazu um 10 Uhr ein. Am Sonntag, 
4. Oktober, feiern wir das Erntedankfest 
auf besondere Weise und treffen uns 
dazu im Freien vor der Andreaskirche. 
Weitere Kindergottesdiensttermine sind 
vor der Adventszeit am 8. November und 
am 22. November.

Auch die Minis laden wieder Kinder 
(von Null Jahre bis zum Vorschulalter) 
zusammen mit ihren Eltern oder Großel-
tern zu Gottesdiensten ein.

Aktuelle Informationen dazu und über 
weitere Angebote für Kinder bis 12plus 
sind auch in den Eninger Nachrichten 
oder auf der Homepage unserer Kirchen-
gemeinde zu finden.

Ingrid Schaar, Manuel Uzelmaier 

BITTE VORMERKEN:

Kindergottesdiensttermine 

27.09. .......................(11 Uhr)
04.10., 08.11., 22.11. .(jeweils 10 Uhr)

Minigottesdienste

27.09. .......................(11 Uhr)
15.11. ........................(10 Uhr)
20.12. .......................(10 Uhr)
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Die sogenannte himmlische Notfall-Telefonnummer ist ganz einfach: 5015 

Nämlich Psalm 50,15: „Rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten und du sollst mich 
preisen.“ In einer anderen Übersetzung (Hoffnung für alle): „Wenn du keinen Ausweg 
siehst, dann rufe mich zu Hilfe!“ Und noch anders (Neues Leben): „Vertraue auf mich, 
wenn du in Not bist, dann will ich dich erretten, und du sollst mir die Ehre geben.“

An Not fehlt es nicht unter den Menschen. Da ist oft große, anhaltende Not.Doch wie 
viele von ihnen denken, dass ihre Bitten einfach zu unwichtig sind für Gott. Andere 
denken, dass manche Bitten einfach zu groß sind, dass sie etwas so Großes doch nicht 
von Gott verlangen dürfen. Aber! Wir haben doch seine Verheißung. Er selbst hat uns 
ermuntert, ihn anzurufen, zu ihm hinzufliehen, und er schenkt uns seine Versiche-
rung, dass er uns erhören will. Martin Luther treffend: „So Gott nicht hätte heißen be-
ten und Erhörung versprochen, vermöchten alle Kreaturen nicht ein Körnlein erbitten 
mit all ihrem Gebet. Darum schaue darauf: Nicht das Gebet ist gut und recht, das viel 
ist, andächtig, süß, lang, um zeitlich oder ewig Gut, sondern das fest baut und traut (auf 
Gottes Verheißungen). Es wird erhört (wie geringe und unwürdig es sei in sich selbst) 
um der wahrhaftigen Gelübde und Versprechungen Gottes willen.“ 

Der zweite Grund der Gewissheit unserer Gebetserhörung liegt in der Allmacht Got-
tes. Nichts ist ihm unmöglich, wie die starken Schlussworte des Vaterunsers zeigen: 
„Denn Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.“ 

Der letzte Grund, dass wir gewiss sein dürfen, dass Gott uns erhört, liegt letztlich in 
unserem Heiland und seinem Tun für uns. Und er sagt: „Alles, was ihr den Vater bitten 
werdet in meinem Namen, das wird er euch geben“ (Johannes 14,13). 

Manchmal wundert es mich, warum Gott uns erst auffordern muss, ihn in der Not 
anzurufen. Heißt es nicht, spätestens in Notzeiten erinnert man sich an ihn? Schein-
bar nicht nur, denn wie oft, wenn die Not groß ist, wird erst recht gegen ihn gewet-
tert. Dann gibt es auch das, dass mancher ihn anruft, aber dann nicht preist, weil er 
eigentlich nicht ihn gesucht hat, sondern irgendeine Hilfe, Gott dient dann nur als 
Handlanger. 

Gott sieht uns, hört uns – und er meint es immer so gut mit uns! Nehmen wir ihn 
doch beim Wort, vertrauen wir uns ihm an, mit allem, was wir sind und haben – das 
ist im wahrsten Sinne des Wortes not-wendig, also not-wendend. Paulus: Seid fröhlich 
in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet (Römer 12,12). Und dann singen wir 
ein Loblied für unseren Gott, ein Loblied in Wort und Tat! 

Regina Lück 
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NOTFALLSEELSORGE

Mein Handy klingelt. Ja, ich kann einen Einsatz übernehmen. Kurz und präzise wird 
mir genannt, was passiert ist und wem. Dann geht es los. Alles in mir ist angespannt. 
Was erwartet mich? Wie kann ich helfen? Während der Fahrt im Auto Sammlung all 
meiner Konzentration und Kräfte. Innehalten. Gebet: Großer Gott, sei du dabei, segne 
mein Tun und Lassen, und wenn ich geh, bleib du mit deinem Segen. Ich komme an. 
Eine Blaulichtorganisation (Polizei, Feuerwehr, Rettungsdienst) ist meist schon da, er-
klärt mir die Situation. Und dann tu ich, was der Heilige Geist mir eingibt. 

Wie die Einsatzzeit jede beliebige sein kann, so auch der Ort: häuslicher Bereich, 
öffentlicher Raum, auf der Straße. Auch die Einsatzart ist vielfältig: akute Lebenskrise, 
Sterbebegleitung, frustrane Reanimation, plötzlicher Kindstod, Todesnachricht über-
bringen, Suizid, Wohnungsbrand, Verkehrsunfall, Gewalttat / Verbrechen oder ein all-
gemeiner (meist plötzlicher) Todesfall. Jede Situation ist anders. Immer erfordert sie 
höchste Empathie, Klarheit und Flexibilität. Es geht um Menschen, die in einer akuten 
und existentiellen Notsituation sind. Ich bin so froh, dass mein Heiland dabei ist, allein 
wüsste ich nicht, was ich sagen oder tun soll. Aber ich bekomme immer alle Kraft, die 
ich an die Menschen weitergeben kann. Der Einsatz endet mit einem kurzen Protokoll 
inklusive persönlicher Reflexion. 

Die Notfallseelsorge in Deutschland ist ein gut organisiertes, flächendeckendes Sy-
stem, das Menschen in seelischen Notlagen professionelle Begleitung und Betreuung 
anbietet. Sie wird ökumenisch verantwortet. 

Ihr Logo: Der rote Kreis symbolisiert unsere Welt mit all ihren Nöten. Rot ist die 
Farbe des Bluts der vielen Verletzten / Getöteten, mit denen wir in den Notfällen zu 
tun haben. Blau ist die Farbe des Himmels. Vor dem roten Kreis das Sternenkreuz. Das 
Kreuz als universelles Symbol aller Christen steht für unseren Glauben an die Auferste-
hung und an den Sieg Jesu über den Tod. Der Stern als Zeichen der Hoffnung.

Haben Sie Interesse an der Notfallseelsorge? Vielleicht möchten 
Sie sich selber kostenfrei ausbilden lassen? Dazu brauchen Sie 
keine Vorkenntnisse, melden Sie sich gern bei mir. Wir können 
uns über meine Erfahrungen austauschen und ich kann Ihnen 
dann entsprechende regionale Kontaktdaten geben. 

Allgemeine und grundsätzliche Infos zur Notfallseelsorge 
im Internet: 
https://www.notfallseelsorge.de/startseite.html. 

Regina Lück 
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Neuland-Gottesdienst: „Augen auf!“
Am 27. September, 11 Uhr, feiern wir den nächsten „Neuland-Gottesdienst“. Diakon 
Pétur Thorsteinsson möchte in seiner Predigt dazu motivieren, die Augen offen zu hal-
ten, damit es gelingt, die Not der Mitmenschen nicht nur wahrzunehmen, sondern 
Lösungsansätze zu erkennen. Im Anschluss an den Gottesdienst wird er die Aktion 
„Hoffnung für Osteuropa“ vorstellen, für die er seit gut einem Jahr zuständig ist. Eine 
Band um Jugendpfarrer Tom Henning begleitet die Lieder. Kinder von 0 bis zur 4. Klas-
se sind parallel dazu zu einem eigenen Gottesdienst im Andreasgemeindehaus einge-
laden. 

GLUT-Abende
Ab 6. Oktober startet wieder die GLUT-Reihe: Abende zu Glaubens- und Lebensthe-
men. Immer am ersten Dienstag im Monat sind Interessierte um 19.30 Uhr ins Andre-
asgemeindehaus eingeladen, um sich nach einem Impulsreferat zum Thema in Klein-
gruppen auszutauschen. Am 6. Oktober spricht Kirchenrat Ulrich Ruck zum Thema 
der Jahreslosung: „Ich glaube – hilf meinem Unglauben“. 
Wer lieber noch Abstand halten will, kann via Livestream virtuell teilnehmen. Die Zu-
gangsdaten entnehmen sie bitte unserer Homepage oder den Eninger Nachrichten.

Konfirmation am Türmle
Der Termin der diesjährigen Konfirmation wur-
de von Mai auf Sonntag, 11. Oktober verschoben. 
Um möglichst vielen Angehörigen den Besuch 
des Konfirmationsgottesdienstes um 10 Uhr 
zu ermöglichen, soll am sommerlichen Gottes-
dienstort am Türmle in der Raite auch die Kon-
firmation stattfinden. 
Wenn das Wetter nicht mitspielt, weichen wir in 
die HAP-Grieshaber-Halle aus. 

Zum neuen Konfirmanden-Jahrgang haben sich 39 Jungs und Mädchen angemeldet. 
Start war am 16. September. 
Es gibt zwei Gruppen, die abwechselnd von Pfarrerin Lück und Pfarrer Eißler unter-
richtet werden. 
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Konzert mit Musica Salutare
Mit ihrem Programm „Überfließend“ mit Texten aus dem Johannes-Evangelium ga-
stiert das Kammerorchester Musica Salutare unter der Leitung von Adelheid Abt in der 
Andreaskirche. Was ist zu erwarten?
•	 Alte Schätze der Musik – mit Leben erfüllt. 
•	 Eintauchen in Klänge, die wohltun. 
•	 Bibelworte mit Tiefgang werden in Improvisationen erlebbar. 
•	 Werke unter anderem von Telemann, Williams, Locatelli und Finzi erklingen. 

Bereits zu Ostern 2019 konzertierte das En-
semble in Eningen. „So etwas Besonderes 
habe ich noch nie erlebt! Kommen Sie unbe-
dingt wieder nach Eningen!“, rief danach ein 
begeisterter Konzertbesucher. Aber gerne! 
Am Freitag, 16. Oktober um 20 Uhr können 
Sie sich wieder von Musica Salutare begei-
stern lassen. Karten im Vorverkauf gibt es 
beim „Lieblingsstück“.

Gedenken
Am Volkstrauertag, 15. November, wirkt im Gottesdienst um 10 Uhr in der Andreas-
kirche der Gesangverein mit. Anschließend wird zur Gedenkfeier am Ehrenmal einge-
laden. 

Buß- und Bettag am 18. November
Am Mittwoch, 18. November, feiert die Kirchengemeinde den Buß- und Bettag, zu dem 
Christen aus allen Konfessionen eingeladen sind. Der Gottesdienst beginnt um 19.30 
Uhr in der Andreaskirche. Ob das Abendmahl gefeiert werden kann, hängt von der 
Entwicklung der Corona-Pandemie ab. 

VERANSTALTUNGSHINWEISE

IN
FO

15

Was alles wegen Corona entfällt! 
Zum Zeitpunkt der Drucklegung müssen folgende Veranstaltungen 
abgesagt werden:

•	Schwäbischer Mundartabend  
mit Otto Astfalk am 25. September. 

•	Kinderkleiderbörse am 26. September.
•	Großer ökumenischer Seniorennachmittag am 4. Oktober.
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